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ftänbiß reget ©ntwicïlung begriffen. 2)er Quwacp ber
23eoölfermtg ptt an, mit itjni aber audj bie 9Bot)nung§=
not, ber ber 2Bohnung§batt bisher nirfjt p genügen oer»
mochte. ©egenroärfig finb etwa 30 bauten projeftiert
unb jum Seil ftßon in Singriff genommen.

He6«i* Ife ©ßufätfßfcit in Öugano berichtet bie

„©fibfcßwelz" : ®iefe§ Frühjahr gebt In unferer ©egenb
bie S3autätig!eit feßr rege oonftatten, unb zwar werben
nicht allein Sieubcmten einzeln erfteüt, fonöettt e§ gelangen
auch fHeparaturarbeiten auf breitet S3aft§, töte e3 feit
Qafjren niäjt mehr gefcßah, pr 21u§führwtg. ®abei ift
p fagen, baß manches f>au§ ber hohen Soften wegen
feit Qaßren nicht metjr gtünblidj renooiert m orben ift.
aSiele |jau§befther hatten wäßrenb ber ftriegijeit nur bie

aßernotmenbigften 31u§befferungen ausführen laffen; bie

teitroeife ungenügetiben SJHetjinêeinnahinen er heilten ge«

bieterifcl) ein Qurücfhalten. §eute läßt ficß manche IHe=

paratut ober SluffrifchungSarbeit nicht mefjr auffcfieben.
®e§ weiiern îommt in ©etracßt, baß gerabe bie wieber»
holten SJlietffnsfteigerungen ben fReparaiurarbeiten ge»

rufen haben. ®ie SRieter, bie heute nodj mit einem

Sluffcßlag von 100 unb mehr ißrojent gegenüber 1914

p rechnen haben, üben fteß meßt mehr in ©ebulb, fonbern
fie »erlangen mit 3Mjt bie Qnfianbffellisrig ber SBohn»
räume. 3Ber heute in Sugano ober in ber Umgebung
neue SBauien erfteßen mill, genießt für ooße oier Qaf)re
ooßftänbige Steuerfreiheit. ®amit mill bie IBerroaltung
unferer ©tabt bie S3autättg!eif beleben unb aufmuntern.
®le befannie ©orififerie ®atninelü wirb im nächffen ^erbft
ba§ zurzeit im 23att begriffene ffirachtSgebäube gegenüber
ber ^»Quptpofi begießen. • ®ie ©chroeij. iBanïgefellfchaft
hat ihren impofanten 33au einer grünblicßen Sluffriffh»
ungêarbeit unterzogen. ®a8 @tfhau§ gegenüber ber Banca
Unione di Crédita ift bereits beenbet worben unb bie

©efcßäfle finb für ba§ ißublifum offen. ®rei neue Sauten
finb auch im Molino Nuovo im SBerben begriffen unb
roie un§ ber t8efi|er erllärte, werben bie - Sogementi
oorhet oermietet. Unfere grembenroelt, ber pr .Rennen»

lernung 2ugano§ unb ihrer Umgebung eine SBagenfaßri
im ©tabitanetn, eine ©äffffahri auf bem ©ee unb eine

Bahnfahrt nach ben umliegenben ®8rfern empfohlen
soitb, îann bie fict)tlicl)en gortfeßritte unferer ©tabt be=

rounbern.

SBiebcraufbait ber Sobfoincrïc im Steffin, äöie
oerlautet, foUen bie 3Jlotor=@olunibu§=211tiengefeßfd)aft
für eleftrifcße Unternehmungen unb bie San! für etef»

trifeße Unternehmungen befcßloffen haben, bie Sabril»
anlagen oon föobio, bie im Quit 1921 bureß eine
©çplofion oernießtet toorben finb, isieber aufzubauen
unb z« öiefem Qroecfe eine neue ©efeHfcljaft unter ber
Firma îîitrammonta 21.»@. für ©ticî ff offpro»
bulte mit einem Slftienîapital oon Qr. 2,500,000 p
grtinben.

las öeiio$$en$<ba!f$Mt!$ im frefüor!
bei immens.

C. D. SJian braucht nidjt felbff Slnßänger be§ @e=

noffenfcßaft§prinzip§ ju fein, um bie Qbeen unb Säten
biefer fo ungemein wichtigen Bewegung ber heutigen
Qeit zu oerfolgen. Unb baß bie ©enoffenfcE)aft8ibee in
ber fo bringenb geroorbenen 2ßohnung§reform unb im
©iebelungemefen teitroeife feljr erfreuliche Siefultate her»
oorgebrac|t hat, wirb and) ber ©egner nidjt leugnen
förmen. 9Jîan mag im fßungip Qnbioibualift fein unb
wirb irotfbem anerkennen ntüffen, baß ber ©inline
heutzutage, im allgemeinen meßt mehr imftanbe ift, toirt»
fdßaftiiih rationell zu arbeiten. ift für ben Bericht»
erftatter über bie heutige 23autälig!e!t in ber ©tobt 33afel
unb bereu uä^fter Umgebung al§ ^aufadjntann nattir-
ItdE) ungemein antegenb, biefe neuen 2öol)n!olonien, bie

ba unb bort entftanben, teilmeife auf rein genoffenfehaft--
ließet' SSafil, anbernteil§ auf toirtfehafilitf) freierer S3afi§

Z« oerfolgen unb öarau§ Ronfequenzen 5« ziehen- @tae

bebeutenbe Tageszeitung îann über biefe ©rfdfeinungen
unb neuen Rulturroerte nicht hi«"®?ggehen, zumal bie

SBohnungäfrage ju ben aïtuellfien gehört.
®ie Söohnlolonte greiborf hat biefer Tage

nun ihren äußerlich fichtbaren Slbfcßluß erreicht. ®a§
©enoffenfdhaft§h«u§ ftelqt ooüenbet ba al§ ein

SRonumentalbau, ber tote toettige bi§ feßt erbaute, [ben

oerfdjiebenften toirtf^aftlicßen unb îulturetlen Qmecîett
bienen foïï. ®aë Qreiborf iff ban! hochfleßenber organi»
fatoriftßer Tatigîeit unter SJlithilfe be§ ®unbe§ in einem

ßuge fertiggefieüt toorben mit feinen 156 ©tnfamilien»
häufern. Qebe Qamilie hat einen relatio großen ©arten
mit ©artenhäuScßen, bie alle ohne 2lu§nahmen rationell
bebaut werben. ®ie etwa 800 ©eelen gätjlenbe 33eoöl=

feruttg, 4 km oon 93afel, 2,5,km oon SSJlutteng entfernt,
îonnte ihre leiblichen ©ebürfniffe bi§ festin einer außer»
halb ber Rolonie gelegenen SSaracïe erwerben, bie al§

fßrooiforium erfMt war. ®er Ron f um laben beiber

©afel hat nun fett 3 SSoeßen im neuen @enoffenf(ßaft§»
bau fêin befinüioe§ f>eim aufgefcßlagen, unb hat in ben

weiten Rellerräumlichfeiten feine Lagerräume. Sarau am
fcblteßenb iff eine SBirtfiffaft für Slbfflnenten unb 3Uidßt=

abffinenten.
Slber nicht nur toirtfdjaftlicfjen Qroeden bient ber

Sîeubau. ®a§ nette @enoffenf(ßaft8hauS „Qreiborf", ber

bauliche unb îulturelle SJlittelpunît ber SBohntolonie, ein

mit feinem fchlanfett ©lodfenturm feine Umgebung bomi»

nierenbe8 ©ebäube, iff nach zweijähriger Sauzett biefer

Tage fertig erffeHt werben unb hat oielen ^anbwetîë»
meifiern oon ©labt unb Sanb unb ftunberten oon Sir»

heitern SBerbienft gebraut. ®er fReubait, am großen

grünen ©pielplaß gelegen, in ber Qornt eineê fRedffedeë

oon 70 m Sänge unb 15 m breite, mit feinen oier oon

Freitreppen au?gehenben ©ingängen, fleht nun al§ rooht'
gelungene Schöpfung ber 33autunff ba. Qn bem einen
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ständig reger Entwicklung begriffen. Der Zuwachs der
Bevölkerung hält an, mit ihm aber auch die Wohrmngs-
not, der der Wohnungsbau bisher nicht zu genügen ver-
mochte. Gegenwärtig sind etwa 30 Bauten projektiert
und zum Teil schon in Angriff genommen.

Usber die Bautätigkeit in L«M5w berichtet die

„Südschweiz" : Dieses Frühjahr geht in unserer Gegend
die Bautätigkeit sehr rege vonstatten, und zwar werden
nicht allein Neubauten einzeln erstellt, sondern es gelangen
auch Reparaturarbeiten auf breiter Basis, wie es seit
Jahren nicht mehr geschah, zur Ausführung. Dabei ist
zu sagen, daß manches Haus der hohen Kosten wegen
seit Jahren nicht mehr gründlich renoviert worden ist.
Viele Hausbesitzer hatten während der Kriegszeit nur die

allernotwendigsten Ausbesserungen ausführen lassen; die

teilweise ungenügenden Mietzinseinnahmen erheischten ge-
bieterisch à Zurückhalten. Heute läßt sich manche Rs-
paratur oder Auffrischungsarbeit nicht mehr aufschieben.
Des weitern kommt in Betracht, daß gerade die wieder-
holten Mietzinssteigerungen den Reparaturarbeiten ge-
rufen haben. Die Mieter, die heute noch mit einem

Aufschlag von 100 und mehr Prozent gegenüber 1914
zu rechnen haben, üben sich nicht mehr in Geduld, sondern
sie »erlangen mit Recht die Jnstandstellung der Wohn-
räume. Wer heute in Lugano oder in der Umgebung
neue Bauten erstellen will, genießt für volle vier Jahre
vollständige Steuerfreiheit. Damit will die Verwaltung
unserer Stadt die Bautätigkeit beleben und ausmuntern.
Die bekannte Confiserie Daminelli wird im nächsten Herbst
das zurzeit im Bau begriffene Prachtsgebäude gegenüber
der Hauptpost beziehen. Die Schweiz. Bankgesellschaft
hat ihren imposanten Bau einer gründlichen Auffrisch-
ungsarbeit unterzogen. Das Eckhaus gegenüber der Uunea
Uniove cii Osäiw ist bereits beendet worden und die

Geschäfte sind für das Publikum offen. Drei neue Bauten
sind auch im Nolwo àavo im Werden begriffen und
wie uns der Besitzer erklärte, werden die- Logements
vorher vermietet. Unsere Fremdenwelt, der zur Kennen-
lernung Luganos und ihrer Umgebung eine Wagenfahrt
im Stadtinnern. eine Schiffahrt auf dem See und eine

Bahnfahrt nach den umliegenden Dörfern empfohlen
wird, kann die sichtlichen Fortschritte unserer Stadt be-

wundern.

Wiederaufbau der Bodiowerke im Tessin. Wie
verlautet, sollen die Motor-Columbus-Aktiengesellschaft
für elektrische Unternehmungen und die Bank für elek-

irische Unternehmungen beschlossen haben, die Fabrik-
anlagen von Bodio, die im Juli 1921 durch eine
Explosion vernichtet worden sind, wieder auszubauen
und zu diesem Zwecke eine neue Gesellschaft unter der
Firma Nitrammonia A.-G. für Stick st osfpro-
dukte mit einem Aktienkapital von Fr. 2,500,000 zu
gründen.

VSî SêWSsêMOMOAW W MMtt
W WMlêRS.

0. v. Man braucht nicht selbst Anhänger des Ge-

nossenschaftspàzips zu sein, um die Ideen und Taten
dieser so ungemein wichtigen Bewegung der heutigen
Zeit zu verfolgen. Und daß die Genossenschaftsidee in
der so dringend gewordenen Wohnungsreform und im
Siedelungswesen teilweise sehr erfreuliche Resultate her-
vorgebracht hat, wird auch der Gegner nicht leugnen
können. Man mag im Prinzip Individualist sein und
wird trotzdem anerkennen müssen, daß der Einzelne
heutzutage, im allgemeinen nicht mehr imstande ist, wirt-
schaftlich rationell zu arbeiten. Es ist für den Bericht-
erstatter über die heutige Bautätigkeit in der Stadt Basel
und deren nächster Umgebung als Baufachmann natür-
lich ungemein anregend, diese neuen Wohnkolonieu, die

da und dort entstanden, teilweise aus rein genossenschaft-

licher Basis, andernleils auf wirtschaftlich freierer Basis
zu verfolgen und daraus Konsequenzen zu ziehen. Eine
bedeutende Tageszeitung kann über diese Erscheinungen
und neuen Kulturwerte nicht hinweggehen, zumal die

Wohnungsfrage zu den aktuellsten gehört.
Die Wohnkolonie Freidorf hat dieser Tage

nun ihren äußerlich sichtbaren Abschluß erreicht. Das
Genossenschsftshaus steht vollendet da als ein

Monumentalbau, der wie wenige bis jetzt erbaute, sden

verschiedensten wirtschaftlichen und kulturellen Zwecken
dienen soll. Das Freidorf ist dank hochstehender organi-
satorischer Tätigkeit unter Mithilfe des Bundes in einem

Zuge fertiggestellt worden mit seinen 156 Einfamilien-
Häusern. Jede Familie hat einen relativ großen Garten
mit Gartenhäuschen, die alle ohne Ausnahmen rationell
bebaut werden. Die etwa 800 Seelen zählende Bevöl-
kerung, 4 km von Basel, 2,8.km von Muttenz entfernt,
konnte ihre leiblichen Bedürfnisse bis jetzt in einer außer-
halb der Kolonie gelegenen Baracke erwerben, die als

Provisorium erstellt war. Der Konsumladen beider

Basel hat nun seit 3 Wochen im neuen Genossenschafis-
bau sein definitives Heim aufgeschlagen, und hat in den

weiten Kellerräumlichkeiten seine Lagerräume. Daran an-

schließend ist eine Wirtschaft für Abstinenten und Nicht-
abstinenten.

Aber nicht nur wirtschaftlichen Zwecken dient der

Neubau. Das neue Genosseuschaftshaus „Freidors", der

bauliche und kulturelle Mittelpunkt der Wohnkolonie, sin

mit seinem schlanken Glockenturm seine Umgebung domi-
liierendes Gebäude, ist nach zweijähriger Bauzeit dieser

Tage fertig erstellt worden und hat vielen Handwerks-
meistern von Stadt und Land und Hunderten von Ar-
beitern Verdienst gebracht. Der Neubau, am großen

grünen Spielplatz gelegen, in der Form eines Rechteckes

von 70 m Länge und 15 m Breite, mit seinen vier von

Freitreppen ausgehenden Eingängen, steht nun als wohl-
gelungene Schöpfung der Baukunst da. In dem einen
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fyttlflel hat bie neue fjrciborffrfjule ißlot} gefunben. ®ie
jroei ©djulflaffen ftnb fett Dftern biefeS $ahreS oon ber
greiborfer $ugenb beoölfert, uttb wohl feiten fah matt
fc£)önere, gellere unb geräumigere ©d)uljimmer. ®iefen
entfpre^en bet große ißorplat) mit ber ©arberobe, ebenfo
audi) ba§ prädjtige Se^rerjimmer mit bert Sehrmittel«
fammtungen. ®te Soileitenräume ftnb berart fauber,
baß matt fid) in einem |)otel erfien SîangeS p befinbe«
glaubt, .fpanbtudj unb ©eife fogar fehlen t)ier nid)t.
®te ©cfsulbänfe ftnb oon allerneueftcm ©qfiem. geber
©djüler |at für feinen ©djulfacf einen eigenen fßlat).
®ie Kinbet felbft mit roten Söangen unb fröhlidjen Singen
ftnb ber befte ^Beweis fur ben ©efunblfettSpftanb ber
Kolonie. Unb erft menn fie auf bem fdfönen ©pielplaß
fid) herumtummeln, ober int ©arten ben ©Item pr
ffanb gehen! gütwaf)t bie befte ©rphungSmethobe,
roo bie gugenb burd) leichte ©artenarbeit mit ber Statur
in ^Berührung fommt unb fie fo lieben lernt.

®en ©ammelpunft beS greibotfS bilbet ber prächtige
©aal für 500 tßerfotiett mit Sübne. @r Hegt
im erften ©todf, ift mit bequemer ©atberobe oetfehen
unb burd) eine breite unb bequeme Sreppe oon außen
bireft pgänglid). ®r bient in erfter Sinte pr ©rfjoluttg
unb ^Belehrung ber greiborfbeoölferung. SSorträge be=

leljrenben gohaltS, gute Konzerte unb $|eaterftüdle follen
bie ©inmohner |ier oereinigen unb geiftig pfammen«
fcllließen. Natürlich ift aitd) für einen Sefef aal unb
Sefeftoff geforgt. gür mufifalifdje Übungen ift ein großer
Sîaum im ®ad)gefcf)off oorgefefien. Sergeffen mir aud)
nicht, bie Staunte p ^auShaltungSfurfen für SJläbdjen
unb jene für K!nabenbanbfertigfeitSunterricl)t.

®aß in einer folgen ©e'noffenfdjaft aud) bem 9Sor=

ftanbe ein eigenes fteim mit einem Konferenjjimmer ein-

geräumt merben mußte, ift felbfioetficinblicb. ©benfo
muß baS ©enoffenfdjaftSfeminar feine ijellen gimmer pr
Verfügung hoben.

©8 ift getoiß fein großer 8ufaH baß bas gretborf
oon Slal) unb gern befudft roirb. ©ans befonberS raälp
retib ber bie8jäf)rigen SBaSler SRuftermeffe fah man ©äfte
au§ aller Sperren Sänbern bort Ijiuaus fahren.

W III «mtueiim Dowtistilii««e» e4er w*.
ricDtigtR Mim«» »I««» roir in rtilawteff», «« ms-
aStigt 'üMfti ü spares. Bit x»t4itie®

Uicr interessante Gerichtsurteile.
(fiorrefponbettä.)

®ie Haftung ber ©ifenbahn für bie ihr pm ®ranS=

port anoertrauten ©üter ift befanntlid) eine fd)toerroie=
genbe unb e8 gelingt ihr in ber Siegel nur ferner, fid)
im ©chabenSfaüe oon ber @d)abenerfahleiftung p be*

freien, Qntereffant ift bie Stellungnahme ber ©ericigte
binftdbtlid) ber ©djabenerfaßleiftuttg burd) bie ©ifenbaljnen
im gaüe eines ©treifS ber öal»i= ober tprioatangeftellten.

®a§ ßanbe§gerid)t Sraunfdimeig oerurteilte fürdicb
bie £anbe8eifenbal)ngefellfcl)aft gleichen StamenS pr ßab=
lung einer hoben @ntfcE)äbigung, meil eines auSgebrodienen
©ifenbahnerftreifë wegen, eine größere gifdjfenbmtg auf
bem Bahnhof iBraunfdjroeig burd) Stegenbleiben oerborben
unb ungenießbar geworben war. ®a§ DberlanbeSgeri^t
hob.. bas Urteil auf unb äberbanb ben ©cbaben bem

©mpfänger, mit ber 33egrthtöung, bie ©ifenbahngefet(=
fd)aft fei außer ©tanbe gewefen ben ©djaben abpwenben,
ber ©cfjGben fei eingetreten, al§ bie ©ifenbahnoerwaltung
ohne ißerfonal war unb nicht bie SOtöglicbfeit hotte, ©r=

fah beistehen.
einem anbern gaüe oerurteilte ba§ SleicpSgericht

eine ©ifenbahngefeüfthaft im SerufungSwege pr Gablung
einer größern ©ntfcpbiguttg, weil anläßlid) eines ©ifen=
bahnerftreifS eine .öauSratSfenbung teilwetfe au§ einem

SSahnwagen geraubt worben war. ®er ©inwanb ber

Sahnoerwaltung fie fei außer ©tanbe gewefen, bie 33e=

raubung p oerhüten, weil ihr fein ißerfonal pr 23er=

fügung gefianben höbe, würbe nicht anerfannt mit bem

fgtnroeiS, baß bei Streifs Seraubungen gerne oorfommen
unb baß pr Sewa^ung ber ©üter nidgt ausfchließlidj
®ienftperfonal nötig gewefen wäre.

gn einem brüten gaüe oerlangte bie S3ahnoerwal=

tung oon einem ©eletfeanf^ließer wegen oerfpätetem
SBagenentlab ba8 oorgefdhriebene SBagenftanbgelb. Die
Serfpätung würbe buré einen Streif ber im @efc|äfte
be8 ©eleifeanfdfließerS au8gebrod)en war, oerurfacht- ®te

Sahnoerwaltung würbe mit ihren Slnfprüdjen abgewiefen,
weil ber ©treif oon ber ©ewerffdjaft ausgegangen, b.

anbefohlen worben war unb fofort potitifd)en ©harafter
angenommen höbe unb weil ein ©eneralftreif, ju bem

fid) ber SHeilftreif auSroudjS, für ben ©chulbner ein oöl=

ligeS, überhaupt für febermann umoiberftehlicheS ôin=
betniS bebeuten fann, bem gegenüber jebe Énftrengung
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Flügel hat die neue Freidorfschule Platz gefunden. Die
zwei Schulklasfen sind seit Ostern dieses Jahres von der
Freidorfer Jugend bevölkert, und wohl selten sah man
schönere, hellere und geräumigere Schulzimmer. Diesen
entsprechen der große Vorplatz mit der Garderobe, ebenso

auch das prächtige Lehrerzimmer mit den Lehrmittel-
sammlungen. Die Toilettenräume sind derart sauber,
daß man sich in einem Hotel ersten Ranges zu befinden
glaubt. Handtuch und Seife sogar fehlen hier nicht.
Die Schulbänke sind von allerneneftem System. Jeder
Schüler hat für seinen Schulsack einen eigenen Platz.
Die Kinder selbst mit roten Wangen und fröhlichen Augen
sind der beste Beweis für den Gesundheitszustand der
Kolonie. Und erst wenn sie auf dem schönen Spielplatz
sich herumtummeln, oder im Garten den Eltern zur
Hand gehen! Fürwahr die beste Erziehungsmethode,
wo die Jugend durch leichte Gartenarbeit mit der Natur
in Berührung kommt und sie so lieben lernt.

Den Sammelpunkt des Freidorfs bildet der prächtige
Saal für 500 Personen mit Bühne. Er liegt
im ersten Stock, ist mit bequemer Garderobe versehen
und durch eine breite und bequeme Treppe von außen
direkt zugänglich. Er dient in erster Linie zur Erholung
und Belehrung der Freidorfbevölkerung. Vorträge be-

lehrenden Inhalts, gute Konzerte und Theaterstücke sollen
die Einwohner hier vereinigen und geistig zusammen-
schließen. Natürlich ist auch für einen Lesesaal und
Lesestoff gesorgt. Für musikalische Übungen ist ein großer
Raum im Dachgeschoß vorgesehen. Vergessen wir auch
nicht, die Räume zu Haushaltungskursen für Mädchen
und jene für Knabenhandfertigkeitsunterricht.

Daß in einer solchen Genoffenschaft auch dem Vor-
stände ein eigenes Heim mit einem Konferenzzimmer ein-
geräumt werden mußte, ist selbstverständlich. Ebenso
muß das Genoffenschaftsseminar seine hellen Zimmer zur
Verfügung haben.

Es ist gewiß kein großer Zufall, daß das Freidorf
von Nah und Fern besucht wird. Ganz besonders wäh-
rend der diesjährigen Basler Mustermesse sah man Gäste
aus aller Herren Ländern dort hinaus fahren.
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Die Haftung der Eisenbahn für die ihr zum Trans-
port anvertrauten Güter ist bekanntlich eine schwerwie-
gende und es gelingt ihr in der Regel nur schwer, sich

im Schadensfalle von der Schadenersatzleistung zu be-

freien. Interessant ist die Stellungnahme der Gerichte
hinsichtlich der Schadenersatzleistung durch die Eisenbahnen
im Falle eines Streiks der Bahn- oder Privatangestellten.

Das Landesgericht Braunschweig verurteilte kürzlich
die Landeseisenbahngesellschaft gleichen Namens zur Zah-
lung einer hohen Entschädigung, weil eines ausgebrochenen
Eisenbahnerstreiks wegen, eine größere Fischsendung aus
dem Bahnhof Braunschweig durch Liegenbleiben verdorben
und ungenießbar geworden war. Das Oberlandesgericht
hob,, das Urteil auf und überband den Schaden dem

Empfänger, mit der Begründung, die Eisenbahngesell-
schaft sei außer Stande gewesen den Schaden abzuwenden,
der Schaden sei eingetreten, als die Eisenbahnverwaltung
ohne Personal war und nicht die Möglichkeit hatte. Er-
satz beizuziehen.

In einem andern Falle verurteilte das Reichsgericht
eine Eisenbahngesellschaft im Berusungswege zur Zahlung
einer größern Entschädigung, weil anläßlich eines Eisen-
bahnerstreiks eine Hausratssendung teilweise aus einem

Bahnwagen geraubt worden war. Der Einwand der

Bahnverwaltung sie sei außer Stande gewesen, die Be-
raubung zu verhüten, weil ihr kein Personal zur Ver-
sügung gestanden habe, wurde nicht anerkannt mit dem

Hinweis, daß bei Streiks Beraubungen gerne vorkommen
und daß zur Bewachung der Güter nicht ausschließlich
Dienstpersonal nötig gewesen wäre.

In einem dritten Falle verlangte die Bahnverwal-
tung von einem Geleiseanschließer wegen verspätetem
Wagenentlad das vorgeschriebene Wagenstandgeld. Die
Verspätung wurde durch einen Streik der im Geschäfte
des Geleiseanschließers ausgebrochen war, verursacht. Die
Bahnverwaltung wurde mit ihren Ansprüchen abgewiesen,
weil der Streik von der Gewerkschaft ausgegangen, d. h.

anbefohlen worden war und sofort politischen Charakter
angenommen habe und weil ein Generalstreik, zu dem

sich der Teilstreik auswuchs, für den Schuldner ein völ-
liges, überhaupt für jedermann unwiderstehliches Hin-
dernis bedeuten kann, dem gegenüber jede Anstrengung
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